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Residenzen und Workshops 
Annette Mahro

Soulig, funkig und lyrisch startet die 
neue Burghof-Saison im Oktober mit der 
britischen Sängerin und Multiinstrumenta-
listin Izo FitzRoy. Jazzig, etwas rockig und 
durchsetzt mit sehr viel klassischen Ele-
menten geht die Spielzeit weiter. Medita-
tiv eintauchen lässt sich noch im Oktober 
in die aus Klavier und elektronischen 
Sounds erschaffenen Klangwelten des Ja-
paners Koki Nakano. In Bewegung über-
setzt sie die US-amerikanische Tänzerin 
und Choreografin Tess Voelker. Sie bringt 
unter anderem Erfahrungen aus dem 
Olymp des zeitgenössischen Tanzes, dem 
Nederlands Dans Theater NDT mit.

Eng durchgetaktet und mit Lust auf 
Neues geht es im Oktober weiter. So sind 
etwa mit der Gruppe Sistangila Brücken-
bauer über mehr als kulturelle Grenzen zu 
Gast. Künstler aus Israel und dem Iran fin-
den hier zueinander und suchen den Dia-
log zwischen Klezmer, sephardischer und 
traditionell iranischer Musik. Europäisch 
zeitgenössisch wird es dann mit dem Multi-
Percussionisten Alexej Gerassimez, der mit 
Klavierbegleitung und drei weiteren Takt-
gebern Simeon ten Holts 1979 uraufge-
führten und seither vielfach neu interpre-
tierten «Canto Ostinato» aufnimmt. 

Ans breitere Publikum wendet sich da-
gegen die Berliner Compagnia Nuova, de-
ren Spezialität Opern in Kammerversion 
sind. Sie kommen mit Verdis «La Traviata» 
und Puccinis «Tosca» im Oktober und März 
gleich zweimal und werden anstatt mit 
grossem Orchester nur am Klavier vertont 
und in der Besetzung auf wenige Charakte-

Der Lörracher Burghof feiert seinen 25. Geburtstag und  
setzt in seiner Jubiläumssaison mehr denn je auf Vermittlung 
statt Mainstream.

FIGUREN-ZAUBER
Dagmar Brunner

Das Basler Marionetten Theater feiert 
sein 80-jähriges Bestehen unter anderem 
mit einer grossen Werkschau.

Puppen-, Figuren- oder Marionettentheater 
ist in Basel beliebt, gleich mehrere Akteure sind 
seit vielen Jahren präsent. Die älteste und wohl 
bekannteste Bühne ist das Basler Marionetten 
Theater (BMT), das heuer ehrenwerte 80 Jahre 
alt wird. Für Geschäftsleiter Daniel Jansen und 
den künstlerischen Leiter Markus Blättler sowie 
ein grosses Ensemble an (ehrenamtlich) Spie-
lenden und Mitwirkenden ist klar, dass dieser 
Geburtstag gebührend zu feiern ist.

Gegründet wurde das BMT mitten im Zweiten 
Weltkrieg, 1943, vom Schweizer Kaufmann Ri-
chard Koelner, der bei der Textilfirma Spira tätig 
war. Mit seinem Team, zu dem auch seine Frau 
Käthi gehörte, spielte er in wechselnden Lokalen 
zunächst Stücke für Erwachsene, etwa Goethes 
«Faust». 1956 wurde der ehemalige Zehntenkel-
ler zum festen Domizil, und das Programm ent-
hielt fortan auch Familienstücke. Die Geschichte 
des Hauses ist auf der Webseite ausführlich do-
kumentiert.

Vielseitig erfolgreich.
«Man fehlt nur, wenn man tot ist», beschreibt 

eine langjährige ehemalige Mitarbeiterin die Ar-
beitsmoral im BMT. Mit solcher Leidenschaft en-
gagieren sich viele Mitwirkende vor und hinter 
den Kulissen. Neben klassischem Marionetten-
theater werden weitere Formen des Figuren-
spiels praktiziert, ergänzen sich traditionelle 
und neue Spielweisen. Gespielt wird für jedes 
Alter, gerne auch für Schulen und Kindergärten. 
Ausserhalb seines Domizils tritt das Ensemble 
ebenfalls auf, etwa mit seinem mobilen «Aine-
wäägeli». Zudem werden Kurse sowie Hörspiele 
auf CD und weitere Produkte angeboten. Der Er-
folg bleibt nicht aus; 12 000 Gäste besuchten das 
BMT in der vergangenen Spielzeit – ein Rekord.

In seiner Jubiläumssaison zeigt das Haus wie 
üblich Klassiker, Neuinszenierungen und Gast-
spiele. Den Auftakt macht die grosse Werkschau 
«Szenensprünge», die mit Ausschnitten aus über 
20 Stücken vielfältige Einblicke in die Kunst des 
Figurenspiels vermittelt – originelle, humorvolle 
Häppchen! Zudem lädt das neue «Wimmelbuch 
TheaterBSuech» Klein und Gross dazu ein, sie-
ben Grossbasler Kleintheater in lustigen Bildern 
zu entdecken. Eine grosse Fotoausstellung wird 
im Mai 2024 das Jubiläumsjahr abrunden.

«Szenensprünge – 80 Jahre BMT»: Sa 7.10. bis  
So 22.10., Basler Marionetten Theater, Münsterplatz 8, 
www.baslermarionettentheater.ch → S. 40

re reduziert. Als Ensemble in Residence 
mit wechselnden Gästen gleich viermal zu 
erleben sein wird das experimentierfreudi-
ge Delian::Quartett. Zum Auftakt ist an der 
Seite der vier Streicher der US-amerikani-
sche Clown Peter Shub zu erleben.

Kooperation mit Arte TV.
Als weitere Highlights der Saison fol-

gen etwa das Amsterdamer Conzertge-
bouw-Kammerorchester im Februar oder 
die Basel-Sinfonietta im März, die in Ko-
operation mit dem Fernsehsender Arte live 
eine neue Filmmusik zu Alfred Hitchcocks 
Stummfilm «Blackmail» von 1929 einspie-
len wird. Immer wieder wird im Programm 
deutlich, dass Burghofchef Timo Sadovnik, 
der erst seit einem guten Jahr dabei ist, 
grossen Wert auf neue Vermittlungsforma-
te legt. Das kommt an, sprechen doch ers-
te, lange vor Saisonbeginn ausgebuchte 
Opern- und weitere Workshops für sich. 

Neben altbewährten Sparten wie Kaba-
rett, Poetry Slam und Kinderprogramm gilt 
neu Residenzen ein besonderes Augen-
merk. So wird etwa die Tänzerin Sofia 
Nappi ihr Stück «Pupo», das auf Carlo Col-
lodis Klassiker «Pinocchio» basiert, schon 
ab Herbst im Burghof entwickeln. Uraufge-
führt wird das von mehreren Häusern, dar-
unter auch dem Theater Winterthur, ko-
produzierte Stück von der Italienerin in 
Köln, bevor es Ende Januar nach Lörrach 
zurückfindet.
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Multi-Percussionist Alexej Gerassimez, Foto: Nikolaj Lund
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